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Auf Mädchenfang

Wir wollen nun hören, was sich Jungen so alles ausden​ken, um mit Mädchen ins Ge​spräch zu kommen.

Peter, 15: „Mädchen schleifen meistens eine Handtasche mit sich rum. Da ist 'ne Menge Zeug drin, was man sich für ei​nen Moment ausleihen kann. Kugelschreiber, Zettel oder so was!“

Roland, 16: „Meine Tour ist, daß ich die Frau um Feuer an​haue. Ich sag' ihr ich hätte kein Feuerzeug mehr, weil meine frühere Verlobte damit abgehauen ist. Oder sonst so einen Quatsch, damit die la​chen kann. Und schon läuft die Sache.“ 

Patrick, 14: „lch schenke ihr einfach was. Zum Beispiel einen Kaugummi oder so. Ein​mal habe ich einem Mädchen beim Weggehen eine Tafel Schokolade geschenkt. Die war ganz überrascht. Bis sie was sagen konnte, war ich aber weg. Dann kam sie bei nächster Gelegenheit auf mich zu und bedankte sich.“

Und Carlo sagt: „Beim Tan​zen merkst du überhaupt gleich, was los ist. Wenn dich z. B. ein Mädchen so ganz sachte von sich wegschiebt, nur ein paar Millimeter, dann heißt das, he, komm mir nicht so nah. Wenn ich das nicht respektiere, dann werde ich ihr hundertprozentig lästig und kann sie gleich vergessen.“

Von derartigen Tricks hält Thomas, 15, nicht viel. Er sagt: „Ich gehe einfach hin zu ihr und sag' ihr was Nettes. Sag' ihr, was mir an ihr gefällt und frag' sie, ob sie mit mir zum Bei​spiel tanzen will. Dann rede ich so richtig drauflos und erzähle ihr allerhand von mir, auch davon, daß ich eigentlich Hem​mungen hatte, sie anzuspre​chen, und so weiter.“ Auf diese direkte Art hat Thomas seine jetzige Freundin gefunden, berichtet er.
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